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Prolog Politischer Widerstand und Protest ist nicht nur mit 
Inhalten, sondern auch mit Zeichen und Bildern verknüpft. 
Die Demonstrationen, Proteste und politischen Umbrüche 
der letzten Jahre können oftmals als große Inszenierungen 
verstanden werden, in denen einzelne Artefakte oder eine 
Collage aus ikonischen Bildern, Zeichen, Reden und Forde­
rungen das bleibende Bild eines Protests formen. Als müsse 
in einer Gesellschaft des Spektakels, in einer übergestal­
teten Welt, in der sich der Protest zwischen Popkultur und 
Markenkapitalismus zu behaupten hat, auch der Protest 
selbst spektakulär und gestaltet sein, betten sich visuelle 
Codes des Protests oftmals in ein komplexes ästhetisches 
Gesamtbild ein.

Die Bilder vergangener politischer Transformationen 
zeigen perfekt choreografierte Menschenmengen, in ihren 
Inszenierungen scheint sich oftmals selbst die Beiläufig- 
keit, das einfache Transparent oder Plakat in ein ästhetisches 
Konzept einzufügen, wodurch der Protest nicht lediglich  
eine politische Handlung ist, sondern auch zu einer Art Event 
wird, das oft mehrheitlich junge Menschen rezipieren und 
zelebrieren – der Protest ist somit auch als Designhandlung 
relevant. Ein politischer Protest beinhaltet immer eine  
Ebene der emotionalen Aufladung: Botschaften auf Schildern 
und Plakaten, Parolen und Gesten oder Gesänge formen  
eine schwer definierbare Atmosphäre – eine Ästhetik und 
Inszenierung des Protests.

Die Protestgeschichte zeigt hierbei eindrucksvolle Bild­
welten und prägnante Inszenierungen, wobei gerade die  
jüngere Vergangenheit von einem Typus der Protestinszenie­
rung geprägt ist, der seinen Ursprung in den Farbrevolu­
tionen um die Jahrtausendwende nahm und dessen grafi­
sche Artefakte sowie gestalterische Eigenheiten weitere 
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Revolutionen prägten. Der vermeintlichen Beiläufigkeit der 
Protestästhetik, die auch diese Revolutionen auszeichnet, 
dem scheinbar Unperfekten, dem Rebellischen liegt dabei 
oftmals eine taktische und kommunikative Struktur zugrun­
de – eine Inszenierung des Widerstands.

Die Ästhetik politischer Proteste in der jüngeren Ge­
schichte ist vor allem von der serbischen Revolution geprägt, 
die im Jahr 2000 ihr erfolgreiches Ende fand: Seitdem  
bilden, beraten und trainieren ehemalige serbische Akti- 
vist*innen unter dem Namen CANVAS – Centre for Applied  
Nonviolent Action and Strategies – Protestgruppierungen auf 
der ganzen Welt und propagieren die Erkenntnisse, Ideen  
und Taktiken in Workshops, Vorträgen und Publikationen.  
Mit diesem Wissenstransfer verbreitet sich auch eine  
ästhetische Form der Protestgestaltung und -inszenierung, 
weshalb der serbischen Revolution eine prototypische  
Funktion unterstellt werden kann. Tatsächlich findet sich die 
Handschrift der serbischen Aktivist*innen – durch die  
Beratung von CANVAS – in vielen großen politischen Trans­
formationen der letzten beiden Jahrzehnte, beispielsweise 
in Georgien (2003), in der Ukraine (2004) oder in Ägypten 
(2011). 

Das Spannende an der Untersuchung der serbischen 
Ereignisse ist somit, dass sich Elemente der dort erprobten 
Protestgestaltung auch in völlig anderen Kontexten –  
in anderen Ländern zu anderen Zeitpunkten – wiederfinden  
lassen: Der Blick auf die serbische Revolution erklärt daher 
nicht nur das konkrete gestalterische Phänomen dieses einen 
Umbruchs, sondern es lassen sich daraus Erkenntnisse ab­
leiten, die helfen können, andere politische Transformationen 
und Proteste auf einer gestalterischen Ebene zu analysieren 
und zu verstehen (und die Tatsache, dass CANVAS nach eige­

nen Angaben in mehr als 50 Ländern aktiv war, verdeutlicht, 
wie groß der Einfluss der serbischen Aktivist*innen in der 
Protestorganisation und -gestaltung ist).

Die Erkenntnisse aus der serbischen Protestinszenierung 
tauchen darüber hinaus nicht nur in großen Transfor­
mationsbewegungen auf, sondern auch kleinere Initiativen 
beziehen sich entweder auf den gleichen theoretischen  
Referenzrahmen oder gar direkt auf die serbische Revolu­
tion. Als aktuelles Beispiel wäre hier die Gruppierung  
Extinction Rebellion zu nennen, die sich in ihrem Protest  
gegen die Klimakatastrophe auf ähnliche theoretische 
Grundlagen beruft und sich in ihrem Auftreten oftmals nah 
am serbischen Beispiel der Protestinszenierung im urbanen  
Raum bewegt. Ein ebenfalls zeitgenössisches und weit  
weniger harmloses Beispiel wäre die rechtsextreme Identitäre 
Bewegung, die in ihrer Protestgestaltung – oft durch spekta­
kuläre Aktionen im öffentlichen Raum – starke Parallelen zur  
Ästhetik und Inszenierung der serbischen Revolution er­
kennen lässt und sich dabei tatsächlich – zumindest im 
deutschsprachigen Raum durch den wohl wichtigsten Akteur 
Martin Sellner – konkret auf die serbischen Ereignisse und 
deren theoretischen Kontext bezieht. Die Protestideen der 
serbischen Aktivist*innen haben somit nicht nur geholfen, 
Diktatoren zum Rücktritt zu zwingen – sie werden u. a. auch 
von rechtsextremen Feind*innen der Demokratie genutzt, 
was vielleicht verdeutlicht, welche Relevanz und Brisanz die 
Thematik haben kann.

Die umfassende Betrachtung der Ästhetik des politi­
schen Protests und der Inszenierung des Widerstands am 
Beispiel der serbischen Revolution kann somit zum einen –  
was das formulierte Ziel dieser Arbeit ist – dazu beitragen, 
Design als Faktor für den Erfolg dieses Protests zu definieren, 
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zu dokumentieren und zu werten. Die hier dokumentierte 
Systematik der serbischen Protestgestaltung hilft aber da­
rüber hinaus auch dabei, andere Protestereignisse auf  
der Ebene des Designs zu untersuchen, um Gestaltung lang­
fristig als Faktor in einer Betrachtung politischer Transfor­
mationen zu etablieren. Die Hypothese, dass mit den ser­
bischen Ereignissen eine Art Methodik für den erfolgreichen 
politischen Protest entwickelt wurde, die jetzt auch auf völlig 
andere Kontexte transferiert und gar von extremistischen 
Gruppierungen genutzt werden kann, lässt die folgende Ana­
lyse aber auch abseits des Fachdiskurses relevant werden: 
Sie kann helfen, aktuelle politische Phänomene kritisch zu 
begleiten und zu verstehen.
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1   
Einleitung

Die serbische Revolution, die im Jahr 2000 den damali­
gen Präsidenten Slobodan Milošević stürzte, bildete  
sich in Form einer Gruppierung junger Menschen. Otpor!1 –  
auf Deutsch schlicht mit »Widerstand!« zu übersetzen – 
gründete sich im Jahr 1998 als kleine Studierendenorganisa­
tion und formierte sich zu einer großen Bewegung, in der  
sich ein signifikanter Teil der jungen Serb*innen2 engagierte.

Otpor gelang es, den Protest aus der Ernsthaftigkeit, 
Tristesse und Frustration der postsozialistischen Realität  
herauszumanövrieren und ihn mit der Konnotation individu­
eller Entfaltungsspielräume emotional aufzuladen – aus  
der politischen Handlung wurde ein Freiheitsversprechen,  
aus dem Protest ein Protesterlebnis. Dieser Transfer des  
Protests in eine ästhetische Welt, die von Popkultur und  
Freiheit, von Spaß und Unterhaltung, ebenso aber von Provo­
kation und dem Gestus des Rebellischen geprägt ist, ist  
hierbei einer der spannendsten und wichtigsten Faktoren 
des Erfolgs.

Die vorliegende Arbeit untersucht ausgehend von der 
serbischen Revolution die Ästhetik des politischen Protests 
und die Inszenierung des Widerstands – sie definiert, doku­
mentiert und wertet die Gestaltung als Bestandteil eines Pro­
tests. Dabei wird die Gestaltung nicht auf einzelne Zeichen, 
Artefakte oder Aktionen reduziert, sondern im komplexen 

1	� Die Arbeit beschäftigt sich hauptsächlich mit Ereignissen, die im serbischen 
Sprachraum stattfanden. Werden im Laufe der Darstellung Flugblätter, Plakate und 
ähnliche Medien zitiert, so geschieht dies in einer romanisierten Schreibweise, um 
den Lesefluss der Arbeit zu gewährleisten. Namen sind dementsprechend ebenfalls 
(transliteriert) im lateinischen Alphabet dargestellt. Nicht zu allen Zeitpunkten, 
die in der Arbeit thematisiert werden, hieß das Land tatsächlich Serbien, es wird 
dennoch – wie auch in der im Forschungsstand genannten Literatur – aus Gründen der 
Verständlichkeit in dieser Arbeit grundsätzlich von »Serbien« gesprochen.

2	� Die Arbeit ist in gendergerechter Sprache verfasst. Sollte in Textstellen nur die männ­
liche Form vorkommen, so betrifft der Sachverhalt nur männliche Personen.
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Zusammenspiel von räumlichem und situativem Kontext und 
von Handlung und Reaktion betrachtet.

Die serbische Revolution – auch Bulldozer-Revolution  
genannt – zählt zu den sogenannten Farbrevolutionen,  
einer Reihe von politischen Widerstandsbewegungen, die  
im postsozialistischen Europa und in Vorderasien mit  
unterschiedlichem Erfolg stattgefunden haben. Die serbi­
sche Revolution ist in der zeitlichen Abfolge die erste  
dieser Farbrevolutionen – sie ist aber nicht nur dadurch 
prägend für weitere Transformationsbewegungen gewesen: 
Nach dem serbischen Erfolg gründeten ehemalige Otpor-
Mitglieder das Centre for Applied Nonviolent Action and  
Strategies (CANVAS) – eine Organisation, die Menschen auf 
der ganzen Welt in Fragen des gewaltfreien Widerstands 
bildet, berät und in Workshops trainiert. Im Kontext der 
Farbrevolutionen wurden beispielsweise die Aktivist*innen 
in Georgien und der Ukraine von CANVAS beraten, was die 
These zulässt, dass die serbische Revolution als eine Art 
prototypische Transformation gesehen werden kann, in der 
funktionale Methoden des Widerstands erprobt wurden.  
Die Systematik einer Art Vorbildrevolution lässt die serbische 
Revolution eine besondere Bedeutung erlangen.

Gestaltung und Kontext der serbischen Revolution sind, 
auch durch ein großes Archiv von CANVAS mit Bild- und 
Textdokumenten (das für diese Arbeit ausgewertet werden 
konnte), in verschiedenen Dimensionen und Facetten  
dokumentiert: Die Fülle an Bildern und Bewegtbildern3  
ermöglicht eine Analyse auf einer ästhetischen und  
gestalterischen Ebene – auch deshalb eignet sich das Beispiel 

3	� Es existiert sogar ein Dokumentarfilm: Bringing Down a Dictator. PBS-Dokumenta­
tion. R: Steve York. USA 2002.

Serbiens für eine Untersuchung der Ästhetik und Inszenie­
rung.

Die Begriffe »Ästhetik« und »Inszenierung« spiegeln  
den Versuch wider, die richtige Formulierung für das  
Forschungsinteresse und -feld dieser Arbeit zu benennen:  
Die oftmals, beispielsweise in der Kunstgeschichte, vor­
genommene Reduktion einer komplexen Situation auf wenige 
Bilder oder gar nur ein einziges ikonisches Bild greift –  
so behaupte ich – im Falle einer solchen Revolution zu kurz. 
Die starke Fokussierung auf einzelne Symbole – hier beispiels­
weise das Logo der Gruppierung – wird der Komplexität  
der Ästhetik nicht gerecht, denn diese Ästhetik des politi­
schen Protests formt sich aus einer Collage von grafischen 
Artefakten und Symbolen, aber eben auch Menschen  
und ihren Handlungen. Die bei Otpor anzutreffende Oszilla­
tion zwischen verschiedenen Polen – beispielsweise zwischen  
Humor und Ernsthaftigkeit, zwischen Patriotismus und 
Widerstand – oder das Gefühl, das potenziell entstehen kann, 
wenn Menschen sich einer Gruppierung anschließen, deren 
Aktivitäten im Bereich popkulturellen Erlebens verortet und  
mit der Aura des Rebellischen aufgeladen sind, all das  
kann nicht an einzelnen Artefakten festgemacht werden.  
Es bedarf einer umfassenden Betrachtung und Dekonstruk­
tion des ästhetischen Gesamtbilds: Im Folgenden werden 
somit zum einen die einzelnen Elemente dieses Erscheinungs­
bildes analysiert – also meist konkrete grafische Artefakte –, 
aber zugleich wird eben auch auf die Menschen und ihre 
Handlungen – dann vor allem im urbanen Raum – fokussiert.

Der hier verwendete Begriff der Ästhetik bedarf einer 
Erklärung, ist er doch von einer Unschärfe geprägt: Keines­
wegs soll hier im Sinne einer idealistischen Ästhetik die 
Konnotation des Schönen aufkommen – es gilt vielmehr, die 
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Ästhetik als Theorie der sinnlichen Wahrnehmung zu begrei­
fen,4 die sich in der konkreten Anwendung im Kontext  
eines politischen Widerstands gleichermaßen am Schönen, 
beispielsweise dem eventisierten Erlebnis, wie auch an  
der negativen Empfindung – bis hin zur Gewalt – formen kann. 
Sie umfasst somit den gesamten Komplex an Symbolen, 
grafischen Artefakten, der Emotionalisierung qua Rhetorik 
und Symbolik ebenso wie das flüchtige Gefühl, Teil einer  
Bewegung zu sein, den Akt der Rebellion, den Humor der  
Aktionen und das Erlebnis, einen autoritären Staat zu  
provozieren. Der hier verwendete Begriff der Inszenierung 
impliziert einen weiten Designbegriff, der deutlich macht, 
dass nicht nur das einzelne Artefakt, sondern auch das Ver­
halten von Personen auf der Bühne des urbanen Raums  
Teil der Gestaltung sein kann. In diesem Sinne kann das ge­
plante und das provozierte Verhalten von Menschen  
ebenso zu einem Element des Designs werden – der Begriff 
der Inszenierung schließt dies mit ein. Dementsprechend  
liegt der Arbeit ein weit gefasster Designbegriff zugrunde, der 
im aktuellen Designdiskurs etabliert ist.5

Die serbische Revolution ist vor allem im Kontext der 
Politikwissenschaft bereits Gegenstand des wissenschaft­
lichen Diskurses gewesen, dennoch ist das Thema der  
vorliegenden Arbeit in einer Forschungslücke angesiedelt. 
Die im Folgenden genannten Werke stellen nur eine Auswahl 
dar, die im Kontext dieser Arbeit von besonderer Relevanz 
ist: Zunächst sei hier die Arbeit Marlene Spoerris Engineering 
Revolution. The Paradox of Democracy Promotion in Serbia 

4	� Zur Komplexität des Ästhetikbegriffs vgl. Balmer, Hans Peter: Sinne geben zu denken. 
Ästhetische Erfahrung in der neueren Philosophie. München 2019.

5	� Vgl. hierzu: Mareis, Claudia: Design als Wissenskultur. Interferenzen zwischen Design- 
und Wissensdiskursen seit 1960. Bielefeld 2011.

aus dem Jahr 2015 genannt, die auf Basis von Interviews 
und einer Archivrecherche (bei der sie auch nicht veröffent­
lichte »donor reports« und »declassified CIA documents« 
einsehen konnte) die externe Unterstützung der serbi­
schen Revolution thematisiert und zu der Schlussfolgerung 
kommt, dass diese hilfreich, aber nicht das ausschlagge­
bende Element der Proteste war – und teils gar deren eigene 
Ziele behindert habe.6 Auch Gerald Sussman untersucht  
den Einfluss externer – in diesem Fall US-amerikanischer – 
Unterstützung, indem er in Branding Democracy die öffent­
lichen und privaten Initiativen zur sogenannten »democracy 
promotion« in den USA und Westeuropa und ihren Einfluss 
auf das postsowjetische Osteuropa – und dementsprechend 
auch Serbien – fokussiert.7 Vladimir Ilićs Forschungsarbeit 
The Popular Movement Otpor – Between Europe and Re-tra-
ditionalization thematisiert u. a. die internen Strukturen  
von Otpor – es finden sich dort, basierend auf einer empi­
rischen Umfrage aus dem Oktober 2000, sehr detaillierte 
Informationen zur Mitgliederstruktur und den Werten und 
Zielen der Bewegung.8 Eine journalistische Auseinander­
setzung mit den Ereignissen, ebenfalls basierend auf Inter­
views, findet sich in der Publikation The Fall of Milošević. 
The October 5th Revolution von Dragan Bujošević und Ivan 
Radovanović, die den Tag des symbolischen Machtwechsels, 
den entscheidenden 5. Oktober 2000, beschreibt und  
 

6	�� Spoerri, Marlene: Engineering Revolution. The Paradox of Democracy Promotion in 
Serbia. Philadelphia 2015.

7	� Sussman, Gerald: Branding Democracy. U.S. Regime Change in Post-Soviet Eastern 
Europe. New York 2010.

8	� Ilić, Vladimir: The Popular Movement Otpor – Between Europe and Re-traditionaliza­
tion. Helsinki Files, Bd. 5, Helsinki Committee for Human Rights in Serbia, Belgrad 
2001. URL: https://www.helsinki.org.rs/doc/files05.zip (6.4.2021).
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u. a. darlegt, wie Polizei und Militär die Ereignisse – durch ihr 
Nichteingreifen – ermöglichten.9

Ebenso existieren Publikationen, die in einzelnen Kapiteln 
die serbische Revolution fokussieren – hier seien beispiels­
weise die Arbeiten von Mark und Paul Engler oder von Tina 
Rosenberg genannt.10 Weiterhin hilfreich für das Verständnis 
ist die interne Sicht auf Otpor, die das Gründungsmitglied 
Srđa Popović formuliert.11 Diese Sicht aus dem Inneren  
der Gruppierung findet sich auch bei Ivan Marovic und Anika 
Locke Binnendijk.12

Die Auflistung ließe sich erweitern – was diese Arbeiten 
eint, ist, dass sie den Fokus auf den politischen und sozialen 
Kontext legen. Sie sind somit thematisch im gleichen Feld 
angesiedelt wie die vorliegende Untersuchung, fokussieren 
dort aber auf einen anderen Bereich. Janjira Sombatpoonsiris 
Forschung Humor & Nonviolent Struggle in Serbia ist schon 
eher in der Ästhetik verortet: Sie untersucht den Humor  
in serbischen Protestbewegungen und analysiert durch teil­
strukturierte Interviews und dokumentarische Recherche 
dessen Ausdrucksformen in Protestaktionen, wobei der Fokus 
auf den Protesten der Jahre 1996–97 und auf der Zeit von 
Otpor liegt.13 Sombatpoonsiri schlussfolgert, dass ihre These, 
dass Humor ein wirksames Mittel für den gewaltfreien  

9	� Bujosevic, Dragan; Radovanovic, Ivan: The Fall of Milosevic. The October 5th Revolu­
tion. New York 2003.

10	� Rosenberg, Tina: Join the Club. How Peer Pressure Can Transform the World. London 
2011; und Engler, Mark; Engler, Paul: This Is an Uprising. How Nonviolent Revolt Is 
Shaping the Twenty-First Century. New York 2016.

11	� Popovic, Srdja: Protest! Wie man die Mächtigen das Fürchten lehrt. Frankfurt am 
Main 2015.

12	� Binnendijk, Anika Locke; Marovic, Ivan: Power and Persuasion. Nonviolent Strategies 
to Influence State Security Forces in Serbia (2000) and Ukraine (2004), in: Com­
munist and Post-Communist Studies, Bd. 39, Nr. 3, 2006, S. 411–429.

13	� Sombatpoonsiri, Janjira: Humor & Nonviolent Struggle in Serbia. Syracuse 2015.

Widerstand sei, durch die Analyse der serbischen Proteste  
bestätigt wird.14 Auch die explorative Forschungsarbeit  
Humour in Political Activism. Creative Nonviolent Resistance 
von Majken Jul Sørensen sei erwähnt, die auf einer all­
gemeineren Ebene den Humor am Beispiel von »humorous 
political stunts« im politischen Protest untersucht und  
dabei ebenfalls kurz auf Otpor eingeht.15

Eine Auseinandersetzung mit den genannten Protesten 
auf der Ebene des Designs und der Ästhetik füllt die For­
schungslücke, die sich hier auftut, ist doch auf der ästhe­
tischen Ebene bisher nur der Humor als Element gesondert 
behandelt worden. Die vorliegende Arbeit hingegen argu­
mentiert, dass die Betrachtung aller ästhetischen Elemente 
von Relevanz ist, weil gerade der – bisweilen sprunghafte –  
Wechsel zwischen den unterschiedlichen emotionalen Regis­
tern die ästhetische Komplexität des hier untersuchten Feldes 
ausmacht. Es wird untersucht, ob Ästhetik und Inszenierung 
als Faktoren für den Erfolg des Protests definiert werden 
können – und die Frage behandelt, ob diese gestalterische 
Methodik gegebenenfalls übertragbar ist, ob somit  
in einem anderen zeitlichen, kulturellen und politischen Kon­
text mit ähnlicher Systematik vorgegangen werden kann.

Werden Ästhetik und Inszenierung unter einer solchen 
Fragestellung diskutiert, dann stellen sich hierbei drei Fragen 
im Besonderen: Welche Faktoren lassen sich benennen,  
die für die Gewinnung von Mitgliedern und deren Motivation 
von Bedeutung waren? Welche Rolle nahm das Zusammen­
spiel zwischen Protest und medialer Berichterstattung ein, 
und wie beeinflusste der Protest diese? Welche Elemente  

14	� Ebd., S. 162–167.
15	� Sørensen, Majken Jul: Humour in Political Activism. Creative Nonviolent Resistance. 

London 2016.
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der Ästhetik und Inszenierung waren im Sinne einer Massen­
mobilisierung von besonderem Belang? Es werden funk­
tionale Elemente der Protestgestaltung und -inszenierung 
benannt, die zum einen für diesen paradigmatic case für 
relevant erklärt werden können und die sich zum anderen für 
die Untersuchung anderer politischer Widerstände eignen:  
Es gilt, das Design des Protests in der Kommunikation,  
Strategie und Mobilisierung für einen Widerstand exempla­
risch zu definieren, zu dokumentieren und zu werten.

Um das Ziel der Arbeit methodisch zu erreichen, wurde 
das Bildarchiv von CANVAS ausgewertet – eine nicht struk­
turierte Ansammlung von ca. 2000 Fotografien, die Aktio­
nen, Demonstrationen und Events sowie beiläufige Momente 
der Protestzeit (Fotografien, die privat wirkende Momente 
dokumentieren – Zusammenkünfte in den Räumlichkeiten 
der Gruppierung oder die gemeinsame Anreise zu Events) 
zeigen.16 Auch lagen die Skizzen und Daten von Nenad 
»Duda« Petrović vor, der als Designer sowohl für das Logo 
als auch für das grafische Erscheinungsbild verantwortlich 
war. Es konnten zudem das Archiv der Pressemitteilungen 
von Otpor und sowie einige interne Dokumente, die die 
Strategie der Gruppierung betreffen, analysiert werden. Zur 
Ergänzung wurden teilstrukturierte Interviews mit wichti­
gen Mitgliedern von Otpor geführt – darunter Srđa Popović, 
der nicht nur Gründungsmitglied von Otpor war, sondern 
inzwischen als Gründer von CANVAS agiert. Des Weiteren 
fließen Aussagen des wohl wichtigsten Akteurs im medialen 
Kontext, des Gründers des oppositionellen Radiosenders 
B92, Veran Matić, und Erkenntnisse aus einem Interview mit 

16	� Die Fotografien, die auf den folgenden Seiten gezeigt werden, entstammen  
diesem Archiv. 

Paul Rowland, der zu jener Zeit für das National Democra­
tic Institute for International Affairs vor Ort tätig war, ein. 
Ebenfalls als Quelle dienen die Publikationen von CANVAS, 
Zeitungsberichte und Online-News nationaler und inter­
nationaler Medien, Berichte von NGOs, Fachbücher und 
filmische Dokumentationen. Dabei wurde der Kontext weit 
gefasst und es werden immer wieder Bezüge zur Kunstge­
schichte, zur Geschichte der Protestgestaltung, zum Städte­
bau und zur Soziologie und Politikwissenschaft formuliert.
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Otpor, Deklaration zur Zukunft Serbiens. 
Englische Übersetzung von Otpor. 

DECLARATION ON THE FUTURE OF SERBIA
The youth of Serbia is united around the 
idea of the resistance movement warning 
that the survival of our state is seriously 
threatened, as well as the survival of all 
citizens and above all our common future. 
We therefore demand that all institutions, 
organizations, as well as political parties 
willing to truly struggle and resist this 
regime unite around following demands:
1. Dismissal and accountability of 
Slobodan Milosevic and his regime for their 
detrimental policies and their effects over 
the last ten years;
2. Free and fair general elections governed 
by rules and under control of the OSCE.
AIMS OF DEMOCRATIC SERBIA
1. Introduction of a political system 
based on democratic principles, with 
a responsible government limited and 
controlled by representatives elected by 
the sovereign will of the people;
2. Establishment of the rule of law and 
constitutional guarantees of the highest 
standards of individual and collective 
human rights as well as the rights of all 
ethnic communities;
3. Territorial decentralization based on 
principles of local and regional self-rule;
4. Opening to all international 
organizations (UN, OSCE etc.) and states, 
especially in the Balkans, coupled by full 
compliance with all international rules and 
regulations including full cooperation with 
The Hague Tribunal ForWar Crimes;
5. Full protection of private ownership, 
proceeded by compulsory and fair 
privatization, establishment of a free 
market economy, opening of the economy 
to international financial organizations 
and international investment;
6. Kosovo, establishment of true 
institutions of democracy within the 
framework of the highest level of territorial 

self-rule under strict supervision of 
international civilian and military forces 
always respecting the territorial integrity 
and sovereignty of FR Yugoslavia;
7. Redefining the relationship between 
Serbia and Montenegro based on a 
democratic, equal and mutually adopted 
agreement;
8. Social justice which guarantees equal 
rights of employment, as well as regular 
payment of salaries and pensions;
9. Acknowledgment of the citizenship of 
FRY and right of vote to all the citizens and 
refugees of the territory from ex-SFRJ.
PRECONDITIONS
1. It is of most importance to form a 
unified block of all relevant democratic 
forces in Serbia with the principal objective 
of replacing Milosevic and his government 
on the basis of the Declaration;
2. The acceptance of the Declaration 
shall represent joining the unified block 
and shall impose on the signatorees full 
compliance with its provision;
3. This block is obligated to carry out a 
unified struggle for elections under the 
rules and the control of the OSCE, and on 
the basis of election law models of the 
Center For Free Elections and Democracy;
4. After the fulfillment of the election 
conditions, the unified block will advocate 
for the creation of the joint electoral list 
»FOR SALVATION AND FUTURE OF SERBIA«, 
as well as constituting a government 
experts nominated in advance, whose first 
task would to adopt system laws, primarily 
laws on the university and information; 
5. The acceptance of the Declaration shall 
signify non-participation in elections and 
non-acceptance of their results until the 
necessary conditions for their execution 
are reached. These conditions are all 
specified in the Declaration.
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[…]
1. Лични наступи (без обзира да ли се 
ради о појединачним разговорима или 
наступима у медијима) изузетно су важни. 
ОТПОРаш зна шта хоће и зашто ради оно 
што ради. ОТПОР је „ин“ ствар и свако ће 
увек желети да му дате беџ. Ко не верује 
нека проба да га прошета на журци или 
покаже пријатељиvма. ОТПОРаш оставља 
утисак пре свега својом решеношћу, 
а затим оставља утисак да ПРИПАДА 
ДОБРО ОРГАНИЗОВАНОЈ ГРУПИ. То је 
неодољив мамац за људе, и највећа снага 
личног наступа сваког од нас. За разлику 
од дезоријентисаних и немотивисаних 
вршњака ОТПОРаши носе утисак решених 
и посвећених људи у неком послу за који 
је потребна храброст.

2. АКЦИЈЕ : без обзира да ли се ради 
о медијским или теренским акцијама, 
када их изводи ОТПОР акције су 
препознатљиве :
ВИЗУЕЛНО занимљива симболична акција 
која најчешће укључује и неки предмет-
реквизит и по правилу се изводи на 
препознатљивом јевном месту (пример 
акција КАВЕЗ испред Војног суда)
АТМОСФЕРОМ весело, младалачки 
и неоптерећено (када је то потребно 
и озбиљно). Обавезно безобразно-
провокативно и по правилу мора да 
укључи и случајне пролазнике (ако 
је потребно то се са првих неколико 
постиже и механички, важно је оставити 
утисак да људи томе „радо прилазе“ - и 
радо ће и прићи!)

ИЗЈАВА која се даје новинарима договара  
се унапред, што оставља јединствену 
могућност да СВАКО ОД НАС МОЖЕ 
ДА ЈЕ ДА (ова могућност нас раздваја 
од странака где се „сликају“ лидери, 
портпароли....). Изјава се одликује 
ДЕФИНИСАНОМ ПОРУКОМ и даје се увек 

[…]
1. Persönliche Auftritte (und zwar 
sowohl in Form direkter Gespräche als 
auch von Auftritten in den Medien) sind 
außergewöhnlich wichtig. Ein OTPOR!-
Mitglied kennt sein Ziel und weiß, wie es 
dies erreicht. OTPOR! ist »IN« und jeder will 
gerne ein Badge geschenkt bekommen. 
Wer dies nicht glaubt, sollte bei der 
nächsten Party ein Badge tragen oder 
dieses seinen Freunden zeigen. Ein OTPOR!-
Mitglied beeindruckt vor allem mit seiner 
Entschlossenheit und der ZUGEHÖRIGKEIT 
ZU EINER GUT ORGANISIERTEN GRUPPE. 
Diese Anziehungskraft ist unwiderstehlich 
und verleiht jedem persönlichen 
Auftritt große Kraft. Ganz anders als 
die desorientierten und unmotivierten 
Altersgenossen haben OTPOR!-Mitglieder 
die Aura von entschlossenen und 
engagierten Individuen, die mit Mut ihr Ziel 
verfolgen.

2. AKTIONEN: Es ist egal, ob wir über 
Aktionen in den Medien oder im öffentlichen 
Raum sprechen, OTPOR!-Aktionen haben 
einen hohen Wiedererkennungswert: 
VISUELL interessante symbolische Aktionen, 
in denen meistens ein Gegenstand zum 
Einsatz kommt und die in der Regel in einem 
öffentlichen, leicht erkennbaren Raum 
stattfinden (Beispiel: Aktion KÄFIG vor dem 
Militärgericht). ATMOSPHÄRISCH fröhliche, 
jugendliche und unbelastete (wenn 
notwendig, auch ernsthafte) Aktionen. 
Obligatorisch frech und provokativ, müssen 
sie in der Regel auch zufällige Passanten 
einbeziehen (wenn nötig, kann das anfangs 
auch mechanisch erfolgen; es ist wichtig, 
dass der Eindruck entsteht, dass die 
Menschen »gerne mitmachen« – und sie 
werden gerne mitmachen!).

STELLUNGNAHMEN für die Presse werden 
im Vorfeld besprochen, was die einzigartige 

Auszug aus dem internen Dokument Mediji i marketing.
Übersetzung von Ratko Bilanović. Hervorhebungen im Original.

Möglichkeit eröffnet, dass JEDE*R VON 
UNS SIE ABGEBEN KANN (diese Möglichkeit 
unterscheidet uns von den Parteien, wo die 
Anführer*innen, Pressesprecher*innen ... 
»abgelichtet« werden). Die Stellungnahme 
wird von einer DEFINIERTEN BOTSCHAFT 
geprägt und wird stets als PERSÖNLICHE 
MEINUNG DER*DES EINZELNEN abgegeben 
(eventuell auch kollektivistisch, d.h. »Wir 
von OTPOR! möchten zeigen ...«). Wir 
sprechen nie im Namen von, niemand hat 
eine Funktion und jede*r »unterschreibt« 
stets mit Jovan Jovanović, Aktivist*in 
von OTPOR! Nach Bedarf kommen 
statt Stellungnahmen auch »nicht 
unterschriebene Erklärungen« zum Einsatz 
(Aussage eines*r OTPOR!-Aktivist*in, 
der*die anonym bleiben möchte) oder 
man »übernimmt die Verantwortung« 
für eine Aktion oder ein Plakat, was zur 
Mystifizierung beiträgt und die Menschen 
anzieht.

3. WERBEKAMPAGNEN: Sie umfassen 
systematische Werbebotschaften 
von OTPOR! in den Medien mittels 
Drucksachen (Flyer, Plakate, Aufkleber), 
Spots im Radio und Fernsehen ... u.a.m. 
Die Grundeigenschaften der OTPOR!-
Materialien sind die kurze und klare 
Botschaft (OTPOR bis zum Sieg! Es lebe 
OTPOR!) und das unverwechselbare 
schwarz-weiße Erscheinungsbild (mit 
der klaren Botschaft »Wir oder die«). 
Übertrieben komplexe Botschaften und 
überlange Texte werden vermieden. Ideen 
für Kampagnen oder Werbematerialien 
werden nach deren KLARHEIT UND 
VERSTÄNDLICHKEIT und nach dem 
Grad des RISIKOS FÜR DIE BETEILIGTEN 
ausgewählt (für die Mehrheit der 
OTPOR!-Mitglieder stellt das zwar kein 
allzu großes Problem dar, dennoch hat 
die Sicherheit unserer Leute Priorität). 
Die dezentralen Organisationen haben 
vollkommene Autonomie in der Gestaltung 
eigener Aktionen, wobei Belgrad nur 
ein Vorschlagsrecht hat. Das treibt 

као ЛИЧНО МИШЉЕЊЕ ПОЈЕДИНЦА 
(ако треба и колективистички, тј „Ми из 
ОТПОР!а хоћемо да покажемо....“) Никада 
се не говори у име нечег, нико нема 
функцију, и свако се увек „потписује“ као 
Јован Јовановић, активиста ОТПОР!а. 
По потреби, уместо изјава користе се 
„непотписане варијанте“ (изјавио је 
активиста отпора који је желео да остане 
анониман) или се „преузима одговорност“ 
за неку акцију или плакат што доприноси 
мистици, и привлачи људе.

3. ПРОПАГАНДНЕ КАМПАЊЕ: обухватају 
систематске медијске и пропагандне 
поруке ОТПОР!а кроз штампани материјал 
(летке, плакате, налепнице) радио и 
ТВ спотове...итд. Основне особине 
ОТПОР!ашким материјала су кратка и 
јасна порука, (ОТПОР до победе!, Живи 
ОТПОР!) и препознатљив црно-бели 
изглед (са јасном поруком „Ми или 
они“). Избегавају се превише сложене 
поруке и предугачки текстови. Идеје 
за кампањски рад или пропагандни 
материјал селектирају се на основу тога 
колико су ЈАСНЕ И РАЗУМЉИВЕ, и по 
степену РИЗИКА ЗА УЧЕСНИКЕ (што 
већини ОТПОР!аша није претеран проблем 
али треба чувати наше људе). Теренска 
организација има комплетну аутономију 
у креирању сопствених акција, а Београд 
има само моћ сугестије шта да се ради. То 
доводи до максимума личну креативност 
и ангажман људи, који ипак раде најбоље 
ако доживе неку идеју као СВОЈУ ЛИЧНУ.

[…]
ОТПОР има план, и делује како би тај 
план остварио. Ништа није случајно, како 
је то углавном код наших странака или 
организација сваке врсте.
активиста ОТПОР!а припада групи која 
заступа једну идеју. Он је ОЗНАЧЕН 
(например беџом) то своје мишљење 
заступа и, ако треба и СУПРОТСТАВЉА 
људима са којима је у контакту. Он НЕ 
УБЕЂУЈЕ, него једноставно зна зашто 
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ради то што ради, и то саопштева другима 
опуштено и без велике ларме. ОТПОРаш 
је у праву, и то показује тако што се не 
свађа. Он то једноставно зна. 
лични контакт са новинарима је пола пута 
до успеха у медијима. Друга половина су 
идеја, акција, реализација те акције....и све 
оне мучне ствари које воде до насловне 
стране. Зато о личном контакту треба 
водити рачуна непрестано, и изазивати 
чак и личне симпатије новинара.

die persönliche Kreativität und das 
Engagement der Leute auf ein Maximum, 
da man sich für die Verwirklichung der 
EIGENEN Idee am ehesten einsetzt.

[…]
› �OTPOR! hat einen Plan und agiert, um 

diesen Plan zu verwirklichen. Nichts 
passiert zufällig, wie es in der Regel 
bei unseren Parteien oder anderen 
Organisationen der Fall ist.

› �Ein*e OTPOR!-Aktivist*in gehört zu einer 
Gruppe, die eine Idee vertritt. Er*sie 
ist MARKIERT (z.B. durch ein Badge), 
er*sie vertritt diese Meinung und 
WIDERSPRICHT, falls notwendig, Leuten 
aus der unmittelbaren Umgebung. Er*sie 
ÜBERREDET NIEMANDEN; das, was er*sie 
macht, macht er*sie aus Überzeugung 
und teilt dies der Umgebung gelassen, 
ohne großes Aufsehen, mit. 

› �Der*die OTPOR!-Aktivist*in ist im Recht 
und verdeutlicht das, indem  
er *sie nicht streitet. Er*sie weiß es 
einfach. Der persönliche Kontakt mit 
Journalist*innen ist der halbe Weg zum 
medialen Erfolg. Die andere Hälfte bilden 
Ideen, Aktionen, die Durchführung von 
Aktionen … und all die unangenehmen 
Dinge, die auf die Titelseite führen. 
Entsprechend sollte der persönliche 
Kontakt konstant gepflegt und sogar 
auch die persönliche Zuneigung der 
Journalist*innen gewonnen werden.

[…]
1. ПРОГРАМ ОТПОР!а - програмска 
начела ОТПОР!а садржана су у 
Декларацији за будућност Србије, коју су 
половином септембра месеца саставили 
чланови Савета ОТПОР!а (37 угледних 
личности) а као програмско начело 
усвојило 11 студентских организација 
из целе Србије. Основни садржај 
декларације су захтев за одлазак 
Милошевића са власти, расписивање 
фер избора и обавеза организација (или 
појединаца) који потпишу декларацију да 
на Милошевићевим лажним изборима 
неће учествовати. Посебна пажња у 
Декларацији посвећена је укидању 
репресивних закона, пре свих Закона о 
Универзитету.

2. ЉУДИ - оргаизација се познаје по 
људима који је представљају. У ОТПОР!у 
осим активиста (студенти из свих 
универзитетских центара, активисти у 
градовима Србије) постоје и Чланови 
Савета ОТПОР!а, међу којима осим 
бројних професора Универзитета, као 
промотери идеје фигурирају и јавне 
личности (Драгослав Аврамовић, Милан ст 
Протић, Сергеј Трифуновић....)

3. АКЦИЈА, као прост збир у формули 
ПРОГРАМ + ЉУДИ представља на неки 
начин суштину постојања ОТПОР!а. Сама 
идеја (и симбол: стиснута песница) упућују 
на то да се што већи број људи наведе да 
ЛИЧНО пружи отпор свима онима који 
му не дају да нормално живи. Обавеза 
активиста ОТПОР!а (а то значи АКЦИЈА) 
је да му у томе дају пример. Снага личног 
примера по правилу представља најјачу 
мотивациону капислу за већину људи. 
Зато се оба типа акција отпора, а то су 
медијске акције (циљ је доловање преко 
мас медија) и акције на терену (циљ је 
непосредно деловање на људе)

[…] 
1. Das PROGRAMM von OTPOR! – Die 
programmatischen Leitsätze von 
OTPOR! sind in der Deklaration zur 
Zukunft Serbiens enthalten, die Mitte 
September die OTPOR!-Ratsmitglieder 
(37 angesehene Persönlichkeiten) 
verfasst haben und die als solche von 
11 Studierendenorganisationen in ganz 
Serbien verabschiedet wurde. Die 
Grundforderungen der Deklaration sind der 
Rücktritt Miloševićs, die Ausschreibung von 
fairen Wahlen und die Selbstverpflichtung 
der Organisationen (oder Einzelpersonen), 
die die Deklaration unterschreiben, dass sie 
an den manipulierten Wahlen von Milošević 
nicht teilnehmen werden. Von besonderer 
Bedeutung in der Deklaration ist auch 
die Aufhebung von repressiven Gesetzen, 
insbesondere des Universitätsgesetzes.

2. MENSCHEN – Eine Organisation 
erkennt man an den Menschen, die sie 
vertreten. Bei OTPOR! sind das neben 
den Aktivist*innen (Studierende aus 
allen Universitätszentren, Aktivist*innen 
in den Städten Serbiens) auch die 
Ratsmitglieder von OTPOR! Unter 
ihnen befinden sich neben zahlreichen 
Universitätsprofessor*innen ebenso 
öffentliche Persönlichkeiten (Dragoslav 
Avramović, Milan St. Protić, Sergej 
Trifunović ...), die als Promoter dieser Ideen 
figurieren.

3. AKTION, als einfache Summe in der 
Formel PROGRAMM + MENSCH, stellt 
eigentlich das Wesen der Existenz 
von OTPOR! dar. Die bloße Idee (und 
das Symbol: geballte Faust) erscheint 
als Bemühen, eine möglichst große 
Zahl von Menschen dazu zu bewegen, 
PERSÖNLICHEN Widerstand gegen all 
jene zu leisten, die einem normalen Leben 
im Wege stehen. Die Verpflichtung (d.h. 

Auszug aus dem internen Dokument Političko – akciona obuka.
Übersetzung von Ratko Bilanović. Hervorhebungen im Original.
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раде пре свега као ПОКАЗНЕ ВЕЖБЕ. То 
практично значи да ОТПОРаши раде оно 
што би ВЕЋИНА ЂУДИ ЖЕЛЕЛА ДА РАДИ 
(каже) , али се не усуђује. Посебан рејтинг 
ОТПОР има и због ове акционе особине.
[…]

[…]
ПРЕДНОСТИ (СНАГА) ОТПОР!а: 
студентски бекграунд, у који грађани 
имају више поверења нео у страначки или 
синдикални,  
препознатљив симбол (стиснута песница 
која одговара расположењу већине људи)
јасна позиција (ОТПОР као апсолутни 
противник режима и зла који он собом 
носи)
продорност и ефикасност 
СЛАБОСТИ ОТПОР!а (тренутне) 
су недовољна масовност и слаба 
инфраструктура на Универзитету (док 
је територијално гранање по Србији 
већ пристојно развијено), и на њиховом 
отклањању ваља непрестано радити.

ЦИЉ ОТПОР!а, јесте јасна планска и 
ефикасна активност подељена у две фазе
ПРВА ФАЗА (обухвата период до 
расписивања евентуалних избора) 
подразумева:
снађну мотивациону кампању усмерену 
против режима
изградњу солидне инфраструктуре (на 
терену и по факултетима)
заузимање стратешке политичке позиције 
(против режима и уз ненападање са 
опозицијом)
ДРУГА ФАЗА: обухвата изборну кампању 
и саме изборе и у њој ОТПОР жели да 
покуша нешто што нико у Србији до сада 
није урадио а то је широка и масовна 
кампања ИЗЛАЗНОСТИ НА ИЗБОРЕ (Get 
out to vote! GOTV)
ТРЕЋА ФАЗА: након промена које су у 
Србији неизбежне ОТПОР ће наставити 
да ради на афирмисањеу ДРУГЕ 
ПОЛИТИЧКЕ (или пре МЕНТАЛНЕ) 
ГЕНЕРАЦИЈЕ У СРБИЈИ, будући да је то 

AKTION) von OTPOR!-Aktivist*innen ist es, 
hierbei als Vorbild zu dienen. Die Kraft des 
persönlichen Vorbilds stellt in der Regel 
für die meisten Menschen den stärksten 
Motivationsschub dar. Deswegen werden 
beide Arten der OTPOR!-Aktionen, und zwar
› �Aktionen in Medien (das Ziel ist die 

Agitation über die Massenmedien) und
› �Aktionen im öffentlichen Raum (das 

Ziel ist die direkte Beeinflussung 
der Menschen), vor allem als 
VORZEIGEÜBUNGEN durchgeführt. 
Praktisch heißt das, dass OTPOR-
Aktivist*innen das machen, was die 
MEHRHEIT GERNE TUN (sagen) würde, 
aber sich nicht traut. OTPOR verdient 
wegen dieser Eigenschaft besondere 
Anerkennung.

[…]

[…] �
VORZÜGE von OTPOR!:
› �Studentischer Background, der bei 

den Bürger*innen mehr Vertrauen 
genießt als eine parteipolitische oder 
gewerkschaftliche Herkunft,

› �wiedererkennbares Symbol (geballte 
Faust, als Ausdruck der Stimmung der 
Mehrheit der Bürger),

› �eindeutige Positionierung (OTPOR! als 
absoluter Gegner des Regimes und des 
damit einhergehenden Unheils),

› �Durchsetzungskraft und Effizienz.
Die (derzeitigen) SCHWÄCHEN von OTPOR! 
sind die fehlende Massenhaftigkeit 
und die schlechte Infrastruktur an der 
Universität (die territoriale Verbreitung 
in Serbien dagegen ist schon ordentlich 
vorangekommen). An der Beseitigung 
dieser Schwächen muss dauerhaft 
gearbeitet werden.

ZIEL von OTPOR! ist eine klare, planmäßige 
und effektive Aktivität in zwei Phasen:
Die ERSTE PHASE (deckt den Zeitraum bis 
zur Ausschreibung von Wahlen ab) umfasst: 
› �eine starke Motivationskampagne gegen 

das Regime,

право (и обавеза) управо наше генерације. 
Да ли ће то бити у форми странке, 
културног покрета или организоване групе 
пријатеља, одлучиће сами ОТПОРаши у 
том тренутку. Са Милошевићевом ером 
мора се завршити и неевропски, рурални 
и изолационистички начин гледања на 
ствари.
[…]

› �Aufbau einer soliden Infrastruktur (in der 
Fläche und auf den Fakultäten),

› �Besetzung einer strategischen politischen 
Position (gegen das Regime und ohne 
Konfrontation der Opposition).

ZWEITE PHASE: umfasst die Wahlkampagne 
und die Wahlen selbst; in dieser Phase 
möchte OTPOR etwas versuchen, was 
bisher noch niemand in Serbien gemacht 
hat, und zwar, eine breite Kampagne für 
eine hohe Wahlbeteiligung (Get out to 
vote! GOTV) zu starten.
DRITTE PHASE: nach den unumgänglichen 
Veränderungen in Serbien wird OTPOR 
weiter an der Affirmation einer 
ANDEREN POLITISCHEN (oder besser 
MENTALEN) GENERATION IN SERBIEN 
arbeiten, weil das das Recht (und die 
Verpflichtung) unserer Generation ist. 
Ob dies in Form einer politischen Partei, 
einer kulturellen Bewegung oder eines 
organisierten Freundeskreises geschehen 
wird, werden die OTPOR!-Aktivist*innen 
zu diesem Zeitpunkt entscheiden. 
Mit der Ära Milošević müssen auch 
die nichteuropäischen, ruralen und 
isolationistischen Sichtweisen ein Ende 
finden.
[…]
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Politischer Widerstand ist nicht nur mit Inhalten, son-
dern  
auch mit Zeichen und Bildern verknüpft. Viele der  
Demonstrationen, Proteste und politischen Umbrüche  
der letzten Jahre können als große Inszenierungen  
verstanden werden, in denen ikonische Bilder, Zeichen,  
Reden und Forderungen das bleibende Bild der  
Ereignisse formen – oder eine Collage aus diesen Elemen- 
ten. Als müsste in einer Gesellschaft des Spektakels,  
in einer übergestalteten Welt, in der sich der Protest  
zwischen Popkultur und Markenkapitalismus zu  
behaupten hat, auch der Widerstand selbst spektakulär  
und gestaltet sein – so fügen sich visuelle Codes des  
Protests oftmals in ein komplexes ästhetisches Gesamt- 
bild ein.

Basierend auf der serbischen Revolution des Jahres 2000  
wird in diesem Buch die Ästhetik des politischen  
Protests und die Inszenierung des Widerstands untersucht  
und dokumentiert. Als gestaltet verstehen sich dabei  
nicht nur einzelne Zeichen, Artefakte oder Aktionen, sondern  
das komplexe Zusammenspiel im räumlichen und situativen  
Kontext, von Handlung und Reaktion.
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